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Die „Danziger 
3 und am 
Expedition . ar 


oſt⸗Anſtalten angenommen. 


Dan 


Zeitung” erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
Nontage Abends. — Beſtellungen werden in der 
No. A) und auswärts bei allen Königl. 


zige $ 


11. Oct. f BE hung der 4. Klaſſe 140. R 
Bei der am 11. Oct. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 140. K. 
reußiſcher Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Sein von 5000 ein: Bu 

o. 58,349 und 82,557. 2 Gewinne von 2000 Thlr. fielen au 
No. 12,834 und 44,520. 

43 Gewinne von 1000 Thlrn. auf No. 317 2295 3494 3934 
5038 5094 5738 6881 17,262 18,743 20,124 21,966 23,019 23,481 
26,586 27,237 27,532 30,169 32,748 34,740 38,027 41,661 45,745 
47,853 48,325 54,509 55,782 59,230 61,592 62,991 64,391 65,807 
65,999 67,940 72,365 74,517 79,820 86,553 87,342 88,848 89,527 
90,485 und 91,006. 


‘ 
| 


Konſtantinopel 


39 Gewinne von 500 & auf No. 619 854 1073 1489 5323 


„609 33,116 33,897 43,472 45,535 47,729 48,761 54,402 
55,005 55,448 55,828 57,994 58,169 59,941 61,049 67,155 67,512 
74,632 76,386 79,437 80,746 82,048 86,392 und 90,453 

70 Gewinne von 200 Thlr. auf Nr. 336 432 560 3477 
4651 4856 6604 13,924 15,356 15,945 16,473 16,923 17,613 
18,462 21,371 23,091 24,680’ 25.179 29,270 29,439 30.908 31,023 
32,958 35,837 36,615 41,091 41,617 42,197 43,060 45,652 45,924 
46,738 48,051 48,553 49,064 50,296 54,794 59,296 61,319 62,521 
62,946 63,059 64,197 64,475 70,865 73,614 73,683 73,804 74,957 
75,066 78,900 79,094 79,449 80,730 82,185 83,192 83,847 85,906 
86,557 86,997 87,488 87,716 89,191 89,490 90,541 92,300 93,088 
93,589 94,415 und 94,681. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
ngefommen 2 Uhr Nachmittags. 
Karlsruhe, 12. Det. Geſtern fand in der Abgeord⸗ 
netenkammer die Debatte über den Vertrag betreff. die 
Milttärfreizügigkeit ſtatt. Der Kriegsminiſter bedauert 
die n derſelben auf die active Dienſtzeit; dies⸗ 
ſeits wäre die Ausdehnung auf die ganze Dienſtzeit und 
1 für die Mobilmachung erſtrebt worden; doch wäre 
ie gegenſeitige Bereitwilligkeit ausgeſprochen worden, in 
einzelnen Fällen dem Vertrage eine weitergreifende Wir⸗ 
kung einzuräumen. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Anleihe für eine Verleumdung der Regierung gehalten, da er 


Wiesbaden, 11. Oct. Der Communallandtag wurde 


—. 10,597 15,484 16,972 18,551 20,705 21,451 24,431 25,242 
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Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 
nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. 


Re 


: Jäger'ſche 


Sgr. — Inſerate 
oſſe; in gel 


ig: Eugen 
H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in 


Brankfurt d. 
Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchbandl. 


London, 11. Oct. Bei einem Meeting zu Gunſten 
der verhafteten Fenier, welches geſtern in Dublin ſtattfand, 
waren etwa 120,000 Perſonen zugegen. — Das Begräbniß 
eines Feniers veranlaßte geſtern in den Straßen Londons 
eine Demonſtration, an welcher ſich gegen 40,000 Perſonen 
betheiligten. N. T 

Athen, 11. Oct. Die Kaiſerin der Franzoſen iſt 
Abend hier eingetroffen und wird heute Abend die Rei 
Re (W. 


gehen 
ena 
T.) 


3. Sitzung des Herrenhauſes am 11. October. 
Anweſend ſind etwa 50 Mitglieder. Neu berufen in das 
Haus auf Lebenszeit iſt Prof. Friedländer als Vertreter 
der Univerſität Königsberg. — ' v. Below und 20 Gen. (dar⸗ 
unter Graf Lippe, v. Senfft ꝛc.) beantragen, die Regierung 


möge im Zollparlament die Einführung eines Tabacksmo⸗ 


nopols für das Gebiet des Zollvereins bewirken. Motive: 
Abwehr des Deficits und Ermäßigung drückender Steuern. 
Der Antrag geht an die Finanzcommiſſion. — Der Han- 
delsminiſter bringt das Geſetz, betr. die Entziehung und 
Beſchränkung des Eigenthums um des allgemeinen 
Nutzens willen, ein, das ſchon im vorigen Jahre vorge⸗ 


legen. — Der Miniſter für Landwirthſchaft legt einen 


Geſetzentwurf vor, betr. die wirthſchaftliche Zuſammen⸗ 
legung der Grundſtücke, als Zuſatzbeſtimmung zu der Ge⸗ 


meinheitstheilung von 1721. Der Präſident läßt die Inter⸗ 


pellation des Grafen Münſter verleſen, welche lautet: Dem 
Vernehmen nach beabſichtigt die Staatsregierung die Con⸗ 
ceſſion zu einer Prämienanleihe von 100 Mill. Thlr. einem 
Conſortium von Bankhäuſern zu ertheilen. An die Staatsre⸗ 
gierung richte ich die Anfrage: 1) ob dieſe Abſicht bei der Staats⸗ 
regierung wirklich vorhanden? 2) und ob, wenn dieſe Abſicht 
vorhanden, die gedachte Prämien-Anleihe ohne Coneurrenz der 


Landesvertretung bewilligt werden ſoll?“ Der Handels⸗ 
miniſter erklärt ſich bereit, zu antworten. — Graf Münſter: 


N 
i 


heute nach Annahme des amendirten naſſauiſchen Landes⸗ ; 


T.) 
Ge⸗ 


ien be 


enehmigt, letzteren mit 8. 


es geſchloſſen. 
Karlsruhe, 


geſetz 


Compiegne. Die Miniſter folgen ihm Donnerſtag und blei⸗ 
ben daſelbſt 8 Tage. — In Belleville fand geſtern unter 
dem Borfige von Liſſagaray eine öffentliche Verſammlung 
ſtatt, welche wegen . Reden aufgelöſt wurde. 
Mehrere Perſonen ſuchten ſich der Auflöſung zu widerſetzen, 


3 St 1 5; 
aris, 11. Oct. Der Kaiſer begiebt ſich morgen nach 


i 
1 
i 


Er habe die erfte Zeitungs Nachricht von der Prämien- 


Vertrauen zu der preuß. Finanzverwaltung habe, die ſich vor 
andern in Europa durch große Vorſicht ausgezeichnet habe. 
Bei der Fortdauer des Gerüchtes iſt die Beſorgniß in allen 
Kreiſen der Bevölkerung, namentlich unter den Grundbeſitzern, 
geſtiegen. Er hofft. daß die Regierung die Mißſtimmung 
3 re; befeitigen werde, daß fie auf feine erſte Frage mit 
einem entſchiedenen Nein antwortet. — Der Handels⸗ 
miniſter verlieſt folgende Erklärung: „Die Staatsregierung 
iſt Prämien⸗Anleihen mit angemeſſenen Grundſätzen und für 
Zwecke, welche dem Lande nützen, prinzipiell nicht ent⸗ 
gegen. Für Staatszwecke find Prämien⸗Anleihen durch 
die Seehandlung im Jahre 1832 und ferner im Jahre 1854 
ausgegeben wordeu. Auch von und für Actiengeſellſchaften und 


zu Zwecken, welche dem Lande zum Vortheil gereichen, vers 


und es kam zu Thätlichkeiten und einigen Verhaftungen. — 


Die Behauptung der „Liberté“, 


die Regierung werde vor⸗ 


aus ſichtlich in Abänderung des erſten Termins die Kammern 


Be einberufen als zum 29. November, entbehrt nach ver⸗ 
äßlicher Information jeder Begründung. — Graf Benedetti 
reift erſt gegen den 20. d. wieder ab. — Der Fürſt von Ru⸗ 
mänien wird Paris nächſten Mittwoch verlaſſen und ſich zu⸗ 
nächſt nach Schloß Weinburg in der Schweiz zurückbegeben. 
Von dort geht der Fürſt nach Florenz und kehrt dann Über 
Peſt nach ſeinen Staaten zurück. — Nach Berichten aus St. 
Aubin von geſtern Abend iſt die Ruhe nicht wieder 

worden. (W 


Schweizer Spießbürgerthum. 

Nicht nur Deutſchland, ſondern auch die Schweiz hat 
ihre Spießbürger. Beide unterſcheiden ſich, wenn ſie ſich 
überhaupt unterſcheiden, gewiß nur in Aeußerlichkeiten, ſo daß 
man mit Recht ſagen kann, die deutſche Schweiz habe in den 
Spießbürgern noch eine Verbindung mit dem Reiche bewahrt. 
Lange Jahre hindurch haben die Spießbürger dieſſeits und 
lenſeits ihr gemeinſames „Farbenlied“ gefungen: „Freuet 
euch des Lebens, weil noch das Lämpchen glüht“, in Beutſch⸗ 
land bei ſchwachem Punſch, in der Schweiz bei ſäuerlichem 

ein, und die deutſchen Spieß bürger hatten keine Ahnung da⸗ 
von, daß der Dichter wie der Componiſt des Liedes Schweizer 
waren: „Mit wenig Witz und viel Behagen dreht jeder 
ſich im engen Zirkeltanz“. Dieſer Satz Goethes paßt auf 
die Spieß bürger hüben und drüben. Eine köſtliche Entd 
reiſe auf eidgenöſſiſche Spießbürger findet ſich 
brüggen's „Wanderſtudien in der Schweiz“ (Schaff⸗ 
haufen, Fr. Hurterſche Buchhandlung), aus denen die „Europa“ 
einen Auszug liefert. 3 
[dungen zunächſt den Aargau, weil dieſes Land viele Städte 
bat, Heine und von mittlerer Größe, aber keine Großſtadt, 


wirft die Staatsregierung Prämienanleihen im Princip nicht. 
Demgemäß hat ſich die Staatsregierung gegen das von der Di⸗ 
rection der Disconto⸗Geſellſchaft angeregte Project, den 
Geldbedarf, deſſen vier große Eiſenbahngeſellſchaften für all⸗ 
gemein nützliche Anlagen in den nächſten Jahren benöthigt 
ſind, durch eine Prämienanleihe zu beſchaffen, nicht ablehnend 


verhalten. Es ſind vielmehr in Bezug hierauf zwiſchen ihr 


geſtört 
T) 


und den Eiſenbahngeſellſchaften Verhandlungen gepflogen 
worden, welche zur Vorlegung des Entwurfs eines diefen 
Geſellſchaften zu ertheilenden Privilegiums zur Contrahirung 
einer Prämienanleihe im Geſammtbetrage von 100 Millionen 
geführt haben. Auch find zwiſchen den Eiſenbahngefellſchaften 
ECC EST BTL NEE TE TEEN EEE 
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und der Disconto⸗Geſellſchaft Verabredungen wegen feſter 
Uebernahme der ganzen Prämienanleihe getroffen worden. 
Die Verhandlungen zwiſchen der Staatsregierung und den 
Eiſenbahngeſellſchaften ſind zum Abſchluß noch nicht gediehen. 
Nachdem dies geſchehen, werden die Fachminiſter das Reſultat 
dem Staatsminiſterium vorlegen und dies wird über die ein⸗ 
tretenden Falles von Sr. Maj. zu erbittende Genehmigung 
zu beſchließen haben. Ertheilt iſt mithin ein Prwilegium zu 
der beregten Prämienanleihe noch nicht. Wenn die Staats: 
regierung nach Erwägung aller Verhältniſſe und vorausgeſetzt, 
daß Verpflichtungen für den Staat nicht übernommen werden, 
noch der Staatshaushalt irgendwie betroffen wird, die Ge⸗ 
nehmigung zu den betreffenden Prämienanleihen bevorworten 
ſollte, ſo bedarf es nach Verfaſſung und Geſetz dazu wohl 
der Genehmigung Sr. Mai., aber nicht der Concurrenz der 
Landesvertretung.“ 

Gegen die Prämien⸗Anleihe erklärt ſich Graf Rittberg, 
welcher von ihr eine allgemeine Erhöhung des Zinsfußes er⸗ 
wartet und Hr. v. Below, der ſie für unſittlich hält, weil 
ſie die Spielwuth und Leidenſchaft der Maſſen aufrege. 
Hr. Wilkens: Prämienanleihen ſind nicht verboten. Der 
oberſte Gerichtshof hat wiederholt entſchieden, daß ſie nicht 
unter den § des Strafgeſetzbuches gehören, der von Hazard⸗ 
ſpielen handelt; auch in eine Klaſſe mit den Lotterien dürfen 
fie nicht geſtellt werden, da hier jeder Inhaber nicht nur feine 
Kapitalseinlage, ſondern ſchließlich auch die Zinſen derſelben 
zurückbehalte. Die Prämien⸗Anleihen ſeien eine Art von 
Sparkaſſe, eine Alters oerſorgung. Die Herren Vor⸗ 
redner ſind ſehr wohl legal befugt, ihre Graf⸗ 
ſchaften mit Prämien⸗Anleihen zu belaſten, obne eine 
Conceſſion der Regierung aufzuſuchen. In dieſem Falle 
iſt die Conceſſion der Regierung nothwendig geweſen, 
1) weil die Eiſenbahngeſellſchaften unter Ueberwachung des 
Staates ſtehen und ohne Genehmigung des Handelsminiſters 
keine Finanzgeſchäfte abſchließen dürfen; 2) weil die Emit⸗ 
tenten dieſes Papier mit feſter Zinszahlung und Coupons 
ausrüſten und es nicht als Inhaberpapier ohne Coupons und 
Zinszahlung ausgeben wollen. Auf eine an ihn gerichtete 
Frage, ob er, wenn er zur Zeit noch Geh. Oberfinanzrath 
wäre, zu der Prämienanleihe zathen würde, hat Redner vor 
einigen Monaten geantwortet: ja, aber der Fiskus müſſe fie 
machen, nicht ein einzelnes Inſtitut. Für den Staat würde 
eine große Prämienanleihe ein wirkſames Mittel fein, die 
unerläßliche Unification der Staatsſchuld zu ermöglichen und 
den Elat der Staatsſchulden⸗Verwaltung zu erleichtern. Gegen⸗ 
wärtig beſcheidet Redner ſich in der ſichern Vorausſetzung, 
daß die Finanzverwaltung dieſen Geſichtspunkt ebenfalls in⸗ 
zwiſchen erwogen hat, und bekämpft die Anſicht der Gegner, 
daß die projectirte Prämienanleihe den Intereſſen des Grund⸗ 
beſitzes zuwider ſei; gerade umgekehrt werde der Werth 
deſſelben ſteigen, wenn durch Herbeiztiehung von 50 Mil⸗ 
lionen fremden Capitals das Geld billiger werde. — 
— Hr. Haſſelbach beſtreitet die Ausführung des Vorred⸗ 
ners, daß die Prämienanleihe etwas Unſchuldiges und jeder 
Corporation zu geſtatten ſei; er hofft, daß auch hier die Aller⸗ 
höchſte Genehmigung nie nachgeſucht werden wird. Es ift 
wahr, es wird fremdes Geld ins Land kommen, das ge⸗ 
ſchieht aber auch durch die einfachen Prioritätsanleihen, die 
ſich vielfach in den Händen des Auslandes befinden. Und 


dann wird ja auch viel inländiſches Geld durch dieſe Prä⸗ 


mienanleibe angezogen, das anderen Kapitalanlagen entzogen 
wird. Nur dem Staate muß das Recht vorbehalten ſein, im 
Falle der Noth Prämienanleihen aufzunehmen, wenn er auf 


die Sonne. Am Morgen ſieht man den Bürger im bunten 
Schlafrock mit langer und kurzer Pfeife in ſeiner Hausthür 
ſtehen. Daun folgt die Zeit des Frühſchoppens als Vorbe⸗ 
reitung auf das erſehnte Mittagseſſen und als Erholung von 
dieſer Anſtrengung die Nachmittagsruhe. Hierauf ſieht man 


ihn mit vier oder fünf feiner Mitbürger auf einer langen 
Bank an der Reuß ſitzen und es werden tiefſinnige Betrach⸗ 


eckungs⸗ 
ſich in Ofens 


tungen darüber angeſtellt, wie doch das Leben eines Bürgers 
von Bremgarten ſo angenehm contraſtire zu der unabläſſigen 
nutzloſen Eile des Waſſers. Es wird wohl auch eine Angel 


ruthe genommen; benn das Fiſchen iſt eine fo wenig an⸗ 


ſtrengende idylliſche Thätigkeit. Allmälig kommt der gemüth⸗ 
liche Abend heran und diejenigen Perſonen männlichen Ge- 
ſchlechts von den 734 der letzten Volkszählung, welche in dem 
wirthshaus berechtigten Alter find, finden in 27 Wirthſchaf⸗ 
ten Platz. Die Frage liegt nahe: wo kommt das alles her? 
Nun, das ſtädtiſche Vermögen gewährt die Mittel zu einem 


ſo behaglichen Leben. Das Bürgergut, beſtehend in Aeckern, 


Der Verfaſſer wählte für ſeine For⸗ 


und das Glück war ihm fo hold, daß es ihm bald die rechten 


Typen des ſchweizeriſchen Spießbürgerthums entgegenführte. 

Ein eigenthümliches Völtchen ſind die 
Das Städtchen Bremgarten ſpielt in der Geſchichte Louis 
Philipps, des nachmaligen Königs der Franzoſen eine Rolle. 
Als dieſer, wie alle Bourbonen geächtet, im April 1793 in 
die Schweiz flüchtete, traf er in Schaffhauſen mit ſeiner 
Schweſter Adelaide und ih mit ine Madame de Genlis, 
zuſammen und begab ſich mit ihnen nach Bremgarten, wo 
zin muthiger Beſchützer, der ebenfalls geflüchteke General 
ſic mee t Mat 

n ihren einſamen Stunden mi uſik, Zeichnen und 
dae Bein. Im Gaſtbauſe „Zu den 7 Königen“ 

0 

men, welche wahrſcheinlich von der Hand der Prinzeſſin her⸗ 
rühren. Von dem Aufenthalt e berühmten Perſonen in 
ihren Mauern wiſſen alle Bremgartner zu erzählen, und ſie 
haben Überflüſſige Zeit dazu; denn die Arbeit drängt nicht, 
und ſie ſind nicht — Der Kreislauf ihres täglichen 
Lebens iſt ſo regelmäßig, wie die Bewegung der Erde um 


feine Blumenzeichnungen unter Glas und Nah⸗ 


Bremgartner. 


Wieſen, Waldung ꝛc., darf man ohne Ueberſchätzung auf 3 
bis 4 Millionen Fr. anſchlagen, das ergiebt für jeden Bürger 
im Durchſchnitt ein jährliches Einkommen von 200 Fr. Den 
Vollgenuß am Communalvermögen haben jedoch nur diejeni⸗ 
gen Perſonen, welche eine eigene Haus haltung führen, worin 
denn für die jungen Männer in Bremgarten ein ſtarker An⸗ 
trieb liegt, das Glück der Ehe zu erfaſſen — während ander⸗ 


wärts die junge Männerwelt immer mehr eheſcheu wird. 


u, ſich ihrer annahm. Die Damen beſchäftigten 


Vor dem ſchweizeriſchen Schickſalsſahre 1798 hatte 
Bremgarten eine fo groß angelegte Stadtverfaſſung, daß fie 
für eine zehnmal größere Stadt ausgereicht hätte. Der kleine 
Rath von zwölf Mitgliedern hatte an ſeiner Spitze zwölf 
Schultheiße, welche alljährlich im Amte wechſelten. Der eine 
war der regierende, der andere der ſtillſtehende Schultheiß, 
aber auch dieſer hatte beſtimmte Geſchäfte. Auf die Raths⸗ 


herrn waren verſchiedene Aemter vertheilt. Es gab ein Bau⸗, 


Spitalmeiſter⸗,Kirchenmeyer⸗, Siechenpfleg⸗, Korn und Kaſten⸗, 
Hofherrn⸗, Seckelmeiſter⸗ und Ungeltner⸗Amt. Der große 
Rath hatte vierzig Mitglieder und als Haupt einen Schult⸗ 
heiß. Wenn beide Räthe ſich gleichzeitig verſammelten, hatte 
dieſer Schultheiß Vorſitz und Umfrage. Im großen 15 
gab es ebenfalls beſondere Aemter, und natürlich fehlte fo 
wenig ein Stadtſchreiber als ein Großweibel, an den ſich die 


Da es zu den Eigenſchaften eines Spießbürgers gehört, 
recht viel von der guten alten Zeit zu reden, ſo vertiefen ſich 
auch die Bürger von Bremgarten gern in die Erinnerung 
alter Stadtherrlichkeit, ſtreichen ſich aber das Kinn und 
ſchmunzeln dabei, wenn fie ſich bewußt werden, daß auch die 
Gegenwart nicht ſo übel ſei, und die Zukunft macht ihnen 
keine Sorge. Mit Befriedigung ſind ſie des Satzes ein⸗ 
gedenk, daß es ein großes Glück fei, als Reutjer mit einer 
jährlichen Revenue von einigen hundert Francs auf die Welt 
zu kommen. Unter ſolchen Umſtänden hat denn der Brem⸗ 
gartner ſeinen Bürgerſtolz und zeigt ihm auch der Welt. In 
pikanter Weiſe geſchah dies vor einigen Jahren, als zwei 
Bremgartner ſich aufgemacht hatten, Paris zu ſehen. Gleich 
nach ihrer Ankunft war eine große militäriſche Revue, die 
nicht verſäumt werden durfte. Um das neue Schauſpiel ganz 
zu genießen, drängten ſie ſich weit vor. Da kam ein Gendarm 
und rief dem vorderſten zu; „Prenez Bent bougre!“ „Nei 
aber“, ſagte der Angerufene zu ſeinem Mitbürger, „wie weiß'd 


dä ſcho, daß mir Bremgartner Burger find?” 


Eine zweite Entdeckungsreiſe führte den Verfaſſer nach 
Lenzburg. In die Weltgeſchichte hat die Stadt zwar neu⸗ 
erdings nicht eingegriffen, aber doch durch ein Ereigniß die 
Augen der Welt nach langer Zeit wieder auf ſich gezogen. 
Lenzburg wollte ein Problem löſen, das bisher für unlösbar 
gehalten war. Jenes Problem war nicht die Quadratur des 
Zirkels, nicht das Perpetuum mobile, nicht der Stein der 
Weiſen, ſondern — einen Mohren weiß zu waſchen. 

Es war im wunderſchönen Monat Mai des Jahres 
1863, da kam nach Lenzburg ein Mann mit Namen Janetti, 
angeblich Franzoſe, aber ſchwarz wie die Nacht. Wegen dieſer 
Abſonderlichkeit wurden ſeine Papiere mit Argusaugen un⸗ 
terſucht, doch richtig befunden. Während die Männer von 
Lenzburg im Stillen zu ſich ſagten: „Gott ſei Dank, daß 
wir nicht find, wie dieſer da!“ ſchien Janetti ſelbſt ſtolz zu 
ſein auf ſeine rabenſchwarze Haut, und es wäre ihm nicht 


andere Weiſe kein Geld bekommen kann; einer Privatgefell- 
ſchaft aber, hier alſo der Discontogeſellſchaft, würde ich die 
Genehmigung dazu auf jeden Fall abſchlagen. (Bravo.) — 
Graf Itzenplitz: Es iſt nie davon die Rede geweſen, der 
Discontogeſellſchaft ein ſolches Privilegium zu geben. 
— Hr. v. Senfft⸗Pilſach erklärt dieſe Emiffion von 100 
Millionen für eine öffentliche Calamität, für eine Landes⸗ 
ſchädigung, für eine Schädigung der Intereſſen 
des Grund und Bodens. Alle Spielhöllen der 
Welt ſind eine Lumperei gegen das Spiel an 
der Börſe. Die Börſe hat im Widerſpruch gegen unſer 
Stempelgeſetz das Vorrecht, daß ſie bei Uebertragung von 
Werthen keinen Stempel zahlt. Bezahlte ſie ihn, ſo würde 
der Hr. Finanzminiſter heute kein Deficit haben. Und nun 
R Sie dies Defieit mit dieſem Unterneh nen zuſammen! 

as ganze Geſchäft iſt der Art, daß die Unternehmer von 
vornherein 10 Will. für ſich haben!! In Folge der Nach⸗ 
giebigkeit gegen eine gewiſſe Partei ſoll jetzt zur Deckung des 
Deficits eine Steuererhöhung von 25 J ſtattfinden, zugleich 
aber ſollen wir eine Conceſſion machen, wodurch die Unter⸗ 
nehmer dieſes Geſchäfts vorweg 10 Mill. unter ſich theilen, 
durch die fie 10 Mill. geradezu zum Geſchenk erhalten! Um 
das Deficit von 51, Mill. wird das ganze Land in Bewegung 
geſetzt, und in demſelben Moment will man den Unterneh⸗ 
mern ſolche Geſchenke machen. Das ſcheint mir nicht richtig 
zu ſein (Beifall). — Graf zur Lippe iſt mit der Antwort 
der Regierung, die ſich auf den rein juriſtiſchen Standpunkt, 
nicht auf den der Landesintereſſen ſtelle, nicht zufrieden. Ein 
Unterſchied zwiſchen Prämienanleihe und Lotterie ſei aller⸗ 
dings, aber beide beruhen auf der Speculation, ohne Arbeit 
reich zu werden. Man möge lieber die Eiſenbahnbauten 
einſchränken. Dieſe Bevorzugung der einen Induſtrie ſchädigt 
die andere, ſie ſchädigt namentlich den großen Grundbeſitz 
und dieſer wird bald dabin kommen, für ſeine Hypotheken 
10—12 4 zahlen zu müſſen. 


willigung dieſes Unternehmens werden wir 
kommen, daß bald Niemand mehr auf andere Weiſe 
als gegen Prämienanleihe Geld bekommt. — Graf 
Münſter: Ich habe dieſe Antwort der Staatsregie⸗ 
rung nicht erwartet, hoffe aber immer, noch, daß 
Se. Malfeſtät die ſchließliche Genehmigung nicht ertheilen 
wird. Ich behalte mir jedenfalls weitere Anträge vor. So⸗ 
fort aber werde ich den Antrag einbringen, „das Herrenhaus 
möge beſchließen, der K. Staatsregierung gegenüber auszu⸗ 
ſprechen, daß das Herrenhaus die von der Königl. Staats⸗ 
regierung beabſichtigte Conceſſion einer Prämienanleihe auf 
Höhe von 100 Mil. für mit dem Staatswohl nicht verein⸗ 
bar hält.“ (Beifall.) — Als drittes Mitglied der Staats⸗ 
ſchulden⸗Commiſſion (zu den HH. Graf zur Lippe und Le Cog) 
wird Hr. Wilckens gewählt. — Nächſte Sitzung unbeſtim mt. 


* Berlin, 11. Oct. Aus Wien wird der „Schleſ. 
Ztg.“ berichtet: der Kronprinz habe dem Kaiſer Franz 
Joſeph am 8. d., Vormittags, ein Handſchreiben des Königs 
überreicht, und es knüpft ſich daran das Gerücht von einer 
bevorſtehenden Zuſammenkunft der beiden Monarchen. Die 
Richtigkeit dieſer Nachricht müſſen wir dahin geſtellt fein laſſen. 
Der Kronprinz hat während feiner Anwefenbeit wiederholt 
mit dem Baron v. Werther gearbeitet. — Graf Kayſerlingk, 
preuß. General⸗Conſul in Bulareſt, iſt zum preußiſchen Ge⸗ 


dahin 


ſandten in Konſtantinopel ernannt und wird dort wahrſchein⸗ 


lich noch vor dem Kronprinzen eintreffen. — In dem Antrage 
des Grafen zur Lippe, die Reichstagsgeſetze von der Zu⸗ 
ſtimmung des Landtags abhängig zu machen, ſieht man hier 
allgemein die Abſicht unſrer Hoch⸗Tories, einen Anlauf gegen 
das nationale Werk des norddeutſchen Bundes zu nehmen. 
Einer derſelben ſoll ſich, wie die „BAC.“ berichtet, kürzlich 
zu einem Collegen dahin ausgeſprochen haben, es ſei nun⸗ 
mehr die Zeit gekommen, um mit dem Reichstage 
und dem ganzen nationalen Schwindel ein 
Ende zu machen, und zu den guten alten preu⸗ 
ßiſchen Traditionen zurückzukehren Da der Graf 
zur Lippe Kronſyndikus iſt, ſo repräſentirt er mit 
feinem Auftreten gegen die Bundes-Verfaſſung den 
preußiſchen Paxtikularismus, der ſich neben den medlen- 
burgiſchen und ſächſiſchen ſtellt. Es wird dem Juſtizminiſter 
C ² ';. . NE GERT PONTE SEEN 


eingefallen, das Beiſpiel jenes Negers in Mexico nachzu⸗ 
ahmen, der ſich für 300 Dollars einen officiellen Schein 
ausſtellen ließ, daß er weiß geboren ſei. Janetti wollte 
ſchwarz ſein und bleiben. Der verblendete Mann ahnte 
nicht, daß die Lenzburger anders über ihn beſchließen 
würden. Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung ſchlug er 
ſeine Bude auf und zeigte ſich dem ſchauluſtigen Publi⸗ 
kum als Sohn der Wildniß, aß rohes Fleiſch und pro⸗ 
ducirte Kraftſtücke; denn er hatte Rieſenknochen in feinen 
ſchwarzen Gliedern. Nachdem er oft angeſchaut war, 
kam die Kritik des Publikums. Ein Methodiſt von bejonderer- 
Sehergabe äußerte: Janetti ſei viel ſchwärzer als ein Mohr; 
er ſei der leibhaftige Teufel, den die Engländer galant the 
blak gentleman nennen. Anders aber dachte eines Raths⸗ 
herrn Frau, die den Menſchen bei heller Sonnenbeleuchtung 
von der Seite geſehen hatte. Sie galt für eine kluge Frau, 
und bald fand ihre Anſicht in ganz Lenzburg Glauben. Der 
angebliche Neger ſei nur mit Braſtlienholz gefärbt. Dies 
erſchien nun als ein Hohn auf die Bürgerſchaft, als ob dieſe 
nicht untezſcheiden könne zwiſchen Echt und Gefärbt, und 
man verlangte von der Polizei, daß ein Exempel ſtatuirt werde. 
Letztere ging auf das Anſuchen der ſehr ehrenwerthen Bürger⸗ 
ſchaft ein, und das Publikum jubelte, daß dem Mohren der 
Pelz gewaſchen werden ſolle. 

Die Verſuche mit Waſſer, Sand und Seife ergaben 
kein Reſultat. Da aber die Polizei nicht geſonnen war, auf 
halbem Wege ſtehen zu bleiben, entſendete ſie einen Schergen 
in die Apotheke und der Apotheker erſchien mit verſchiedenen 
ſcharfen Substanzen und noch ſchärferen Säuren. Eins nach 
dem Andern wurde auf die Haut des nackten Negers appli⸗ 
cirt; doch der Neger war ſo verſtockt ſch varz zu bleiben. Da 
wurde der Polizei ſehr ſchwach zu Muthe und ſie entließ den 
hartnäckigen Schwarzen. Dieſer aber, empört über die ihm 
zu Theil gewordene Behandlung, ſchlug Lärm, berief ſich auf 
ſeine Nationalität als Franzoſe und drohte, aus der Miß⸗ 
handlung durch feinen Geſandten in Bern einen casus belli 


zu machen. Glücklicherweiſe aber hatte Kaiſer Napoleon voll- 


auf mit Mexico zu thun, und die Lenzburger thaten auch ihr 
Möglichſtes, um Janetti zu beſchwichtigen. Das iſt „die 
Mohrenwäſche, oder höchſt traurige und doch ſehr heiterſame 
und ergötzliche Erzählung, als wie in der Stadt Lenzburg im 
ſchönen Aargäuw. ein brandſchwarzer Mohr ſchweeweiß ge⸗ 
waſchen werden ſollte — welcher dies aber boshafter Weiſe 
nicht wollte. Geſchehen im Jahre 1863.“ (Schluß folgt.) 


5 Treten wir dem nach unſern 
Kräften entgegen (Beifall). — Hr. v. Meding: Mit Be⸗ 


Dr. Leonhardt nicht ſchwer werden, ſeinen Vorgänger im 
Amte zu widerlegen, da nach der Bundesverfaſſung alle mit 
Mehrheit im Bundesrathe anzenommenen Geſetze für alle 
Bundesſtaaten Giltigkeit erlangen. Dazu kommt, daß die 
Bundesgeſetzgebung ibre eigene Competenz jeder Zeit erweitern 
kann. Auch fie kann eintreten, ſobald $ der im Bundesrath 
vertretenen Stimmen ſich dafür erklären. Wenn die Geſetz⸗ 
gebung des Bundes von den 20 Verfaſſungen der Bundes⸗ 
ſtaaten und ihren Vertretungen abhängig wäre, ſo würde ſie 
nicht weit gekommen ſein. Wenn nun trotzdem der Graf 
zur Lippe die Geſetzgebung des Reichstags von der Zuſtimmung 
des preußiſchen Landtags, alſo auch des Herrenhauses abhängig 
machen will, ſo ſpricht ſich darin das Streben aus, 
durch ein Votum des Herrenhaufes eine Umſtimmung der 

reußiſchen Regierung in Betreff ihrer bisherigen Bundes⸗ 
politik herbeizuführen. Man erſieht daraus, welche Ge⸗ 
fahr der nationalen Entwickelung drohen würde, wenn die 
politiſchen Freunde des Grafen Lippe an's Ruder gelangten 
oder doch ihre Anſichten zu maßgebenden zu machen vermoͤch⸗ 
ten und wie dringend nothwendig es iſt, ſchon jetzt darauf 
Bedacht zu nehmen, daß bei den nächſten Wahlen zu Landtag 


und Reichstag die der nationalen Entwickelung feindlich ge⸗ 


ſinnten Elemente nach Möglichkeit ferngehalten werden. 

— Den der „Magd. Ztg.“ zugehenden zuverläſſigen 
Nachrichten zufolge hat ſich der Geſundheitszuſtand des Gra⸗ 
fen Bismarck noch nicht gebeſſert. Er wird deshalb ven 
Vorſitz im Staatsminiſterium nicht wieder übernehmen, ſon⸗ 
dern ſich auf die Leitung der Bundes angelegenheiten, zu de⸗ 
nen ja in Kurzem auch die auswärtigen Angelegenheiten ge⸗ 
hören werden, beſchraänken. Bei dieſer Lage der Sache kann 
es nicht überraſchen, daß ſchon vor einiger Zeit Erwägungen 
ſtattgefunden haben über den eventuellen Nachfolger des Gra⸗ 
fen Bismarck als Präflventen des Staatsminiſteriums. Von 
dem General v. Manteuffel iſt indeſſen in dieſer Bezie⸗ 
hung ſicherlich nur in den Zeitungen die Rede geweſen; die⸗ 
ſer Candidat iſt nachgerade überall unmöglich geworden. 

— Hr. v. Keudell wird ſeine Reiſe nach Egypten erſt 
gegen Ende des laufenden oder zu Anfang des nächſten Mo⸗ 
nats antreten, weil die in Ausſicht genommenen Berathungen 
über die völkerrechtliche Stellung des Suezcanals erſt nach 
Eröffnung des Suezeanals ihren Anfang nebmen ſollen. — 
Wie in Abgeordnetenkreiſen erzählt wurde, iſt die Einbrin⸗ 
gung des Schulgeſetzes im letzten Augendlicke wieder frag⸗ 
lich geworden. Es ſollten an dem Entwurf einige nothwen⸗ 
dige Aenderungen vorgenommen werden und dabei hätte ſich, 
ſo theilt ein conſervativer Abgeordneter mit, herausgeſtellt, 
daß dieſe einzelnen Aenderungen andere nothgebrungen nad) 
ſich ziehen mußten, ſo daß eine totale Reviſton der Vorlage 
als en e 

— Dem Erbgroßherzoge Friedr. anz von Meck . 
Schwerin iſt der Schwarze Adier⸗Orden Sen a ns 

Kiel, II. Oet. [Marine.] Die K. Schraubencorvette „Ar⸗ 
eona“ iſt am 10. d. in Greenhithe (England), und das K. Dampf⸗ 
kanonenboot „Meteor“ an demſelben Tage in Dover angekommen. 

Roſtock, 10. Oct. Geſtern fand hier eine Verſammlung 
angeſehener Männer von hier und auswärts ſtatt, um über 
eine directe Waſſerverbindung zwiſchen Roſtock und 
Berlin zu verhandeln. Dr. M. Wiggers, Dr. Witte, 
Bürgermeiſter Hall aus Sulz ꝛc. ſprachen ausführlich über 
die Möglichkeit und Nützlichkeit dieſer Verbindung ſo wie 
über die möglichen Wege, welche einzuſchlagen, und wurde 
ſchließlich ein Zweigverein für Hebung der beutjchen s 
und Kanalſchifffahrt gegründet. (W. T.) 

Dresden, 11. Oct. [Abgeordnetenkammer.] Die 
Abgg. Streit und Gen haben einen Antrag eingebracht, wel⸗ 
cher fordert: Vorlage einer neuen Städte⸗Ordnung und eines 
neuen Gemeindegeſetzes, Wegfall des Dualismus in der 
ſtädtiſchen Vertretung, Wahl der Bürgermeiſter und Stadt⸗ 
räthe nach Zeit, Einführung allgemeiner, direeter Wahlen 
und geheimer Abſtimmung, Wegfall der Exemptionen der 
Rittergüter vom Gemeinde⸗Verbande, facultative Bildung 
von Bezirksgemeinden und noch mehrere andere Aenderungen 
der beſtehenden Beſtimmungen. En 

Frankreich. Paris, 9. Oct. Man hat heute das 
echt, die für den 26. October angekündigte Manifeſtation 
für aufgegeben anzuſehen. Erklären doch ſelbſt die Leute des 


„Rappel“, daß man Angeſichts des „Abfalles“ aller Depu⸗ 


tirten auf jegliche Kundgebung verzichten müſſe. Die etwa 
noch aufgeregten Theile der Arbeiter bevölkerung dürften ſich 
bis zum entſcheidenden Termine, namentlich in Ermangelung 
von Führern, die bedeutendere Autorität beſäßen, gründlich 
beruhigen, und Frankreſch wäre ſo diesmal von einem neuen 
verhängnißvollen Datum in ſeiner inneren Entwicklungsge⸗ 
ſchichte verſchont geblieben. 

— 11. Oct. Das „Jcurnal officiel“ meldet aus St. 


Aubin: Die feiernden Arbeiter haben geſtern an den Hoch⸗ 


öfen die Arbeit wieder aufgenommen; ſobald hinreichende 
Kohlenvorräthe vorhanden find, wird auch bei den Eiſen⸗ 
hämmern die Arbeit wieder beginnen. In dem benachbarten 
Decazeville war die Arbeit nicht unterbrochen worden und 
zeigen die Arbeiter eine durchaus verſtändige Haltung. — 
Die Wahlen zum Gemeinderath in Toulouſe ſind der 
aroßen Mehrzahl nach oppoſitionell ausgefallen; unter den 
Gewäblten befindet ſich der gegenwärtige Maire Filhol. Die 
Verwaltung enthielt ſich jeder Beeinfluſſung. W. T. 

Italien. Venedig, 11. Oct. Der Kronprinz von 
Preußen, welcher geſtern Morgens hier eintraf, wurde bei 
feiner Ankunft von zwei Adjutanten des Königs bewillkommnet. 
Die Stadt war Abends glänzend illuminirt, das Publikum 
begrüßte den Prinzen auf das Lebhafteſte. 

Spanien Madrid, 10. Oct. Aus den Provinzen 
wird gemeldet: Der Bandenchef Earbaial iſt in Ibi (Pro⸗ 
vinz Alicante) füſilirt worden. — Aragonien iſt ruhig, die 
Ordnung daſelbſt wiederhergeſtellt. — Bei dem Zuſammen⸗ 
ſtoße der Freiwilligen und der a in Sa⸗ 
ragoſſa am 8. d. haben bedeutende Verluſte an Todten, Ver⸗ 
wundeten und Gefangenen ſtattgefunden. (W. T.) 

Amerika. New-Yorkt, 10. Oct. Der Finanzminister 
Boutwell hat am Sonnabend in Philadelphia eine Rede ge⸗ 
halten, in welcher er dringend zur Unterſtützung der Regierung 
auffordert. Er erklärte ſich gegen eine Vermehrung des Pa⸗ 
piergelres und ſprach ſich für die Bezahlung der Slaatsſchuld 
in Geld oder einem Acquivalente aus. Die gegenwärtige 
Beſteuerung erlaube eine jährliche Verminderung der Staats⸗ 
ſchuld um 100 Mill. Doll. Er glaube, das zunehmende Ver⸗ 
trauen des Publikums werde es der Regierung ermöglichen, 
eine Fundirung der Schuld herbeizuführen, ſo daß die Zinſen 
nicht mehr als 43, betrügen. Schließlich befürwortete der 
Finanzminſſter eine Erhöhung der Luxusſteuer. (N. T.) 


Danzig, den 12. October. 
* Der amerikaniſche Geſandte, Hr. Baneroft, iſt 
geſtern hier eingetroffen, um Danzigs Alterthümlichkeiten und 


bei uns wenig zu wünſchen übrig. Anders verhalte es ſich mit 


bausſtrafe verurtheilte Witt i geb. v 
u ogoletoo e e Wittwe Niklewska geb. v. 


Umgebung kennen zu lernen. Heute beſichtigte derſelbe die hir: 
vorragendſten Baulichkeiten unſerer Stadt. 

* Geftern und heute wurde hier das alljährlich ſtattfindende 
Feſtungs⸗Manöver abgehalten. 

. ** In der geſtrigen Verſammlung des Handwerker ver⸗ 
eins, an der auch Damen Theil nahmen, ſprach Hr. Lehrer 
Engler über Emancipation der Frauen und Erhöhung der Er⸗ 
werbsthätigkeit des weiblichen Geſchlechts. Redner zeigte, daß die 
ſporadiſch aufgetretenen 1 völliger Gleichberechtigung 
beider Geſchlechter auf allen Gebieten des wiſſenſchaftlichen, ſoeia⸗ 
len und politiſchen Lebens die Zerſtörung der Familienbande be⸗ 
dingen und daher für immer ein Phantom bleiden müßten. Was 
die privatrechtliche Stellung der Frauen betreffe, ſo laſſe dieſelbe 


ihrer wirthſchaftlichen Stellung den durch den Großbetrieb und 
das 1 gänzlich umgeſtalteten Erwerbsverhältniſſen 
unſerer Zeit gegenüber, die den Frauen nicht mehr geſtatten, zu 
den Haushaltungsunkoſten einen Theil beizutragen, da ein Er⸗ 
werbszweig nach dem andern der Frauenhand entzogen werde. 
Dieſe unabänderlichen ente F ſowie die Rücſicht auf die 
erklärlicher Weiſe zunehmende Eheloſigkeit und auf die große An⸗ 
zahl Wittwen, die der Ortsarmenpflege anheimfallen, ſeien die 
Veranlaſſung zur Entſtebung der ſog. Frauenfrage geweſen und 
gewährten ihr den Anſpruch auf baldige Löſung. Sie könne nur 
bg werden durch Umgeſtaltung der Principien der weib⸗ 
lichen Erziehung. Dieſelbe habe nicht auf äußere Politur hinzu⸗ 
wirken, nicht Unſelbſtſtändigkeit und Ergebung als böͤchſtes Ideal 
des Weibes hinzuſtellen, ſondern den Character zu ſtählen und 
die Selbſtſtändigkeit zu pjlgen, damit auch das Weib im Stande 
fei, den Stürmen des Lebens Trotz zu bieten. Damit die Erzie⸗ 
hung dieſes Ziel erreiche, habe fie bei der Mädchenerziehung, die 
über die Schulzeit hinaus dauern müſſe, ſtets und grundſaͤtzlich den 
Fall der Nichtverheirathung im Auge zu behalten; und träfe ein 
ſolcher 155 nicht ein, dann würde eine in ſolcher Weiſe . 
bildete Frau ihrem Manne eine ſchätzenswerthe Hilfe bieten, die 
oft eine reiche Mitgift aufwiege. Die auch in Deutſchland zabls 
reich beſtehenden Frauenvereine, deren Bildung durch Präfident 
Dr. Lette im Berliner Handwerkerverein angeregt worden, hätten 
ich die ſchätzenswerthe Aufgabe geſtellt, dem weiblichen Geſchlechte 
urch Anweiſung und Unterricht zur Erwerbsthätigkeit und 
Selbſtſtändigkeit zu verhelfen. In den untern und 
mittlern Geſellſchaftsklaſſen würden in Folge der ver⸗ 
änderten Erwerbsverhältniſſe die Kinder immer mehr 
dem väterlichen Einfluſſe in der Erziehung entzogen, daher gebiete 
auch die Rückſicht auf das heranwachſende Geſchlecht eine ums 
andere Durchbildung der Mädchen zu characterfeſter Selbſt⸗ 
tändigkeit. — Redner mußte den mit Beilall aufgenommenen Vor⸗ 
trag der vorgerückten Zeit wegen abbrechen, um in einer ſpä⸗ 
teren 2 ei nachzuweiſen, was bisher in der Frauenfrage 


erſtrebt und erreicht worden. — Fragen über die „Selbſtentzün⸗ 
dung von Eiſenfeilſpähnen“ und „das Waſchen von weißem Atlas“ 
wurden beantwortet. — Der Vorſtand beabſichtigt, noch in dieſem 
Monat Curſe für Stenographie und Orthographie einzurichten. 
N. [Schwurgerichts⸗ Verhandlung am 11. Oct.) Am 
18. Mai d. J., Mittags, wurden mittelſt Einbruch in die Comtoir⸗ 
ſtube des Kaufmann Schulz in der Jopengaſſe einige demſelben 
Peg Cigarrenkiſten, theilweiſe mit Cigarren gefüllt, geſtohlen. 
ieſes Diebstahls find bezüchtigt: der Schuhmachergeſelle Theodor 
Lehmann, Arbeiter Dominikus Rudnit und Joh. Zimmermann. 
Die beiden Erſtern wurden durch die Beweisaufnahme überführt, 
dies konnte jedoch nicht in Betreff des Z. geſchehen, welcher von 
dieſem Diebſtahl nichts wiſſen will. Die Geſchworenen ſprachen 
daher nur das Schuldig gegen L. und R. aus. Der Gerichts 
verurtheilte fie zu je 2 Jahren Zuchthaus und Polizei⸗Auſſicht und 
ſprach den Z. frei. 8 
Marienwerder, 10. Oct. Die in der letzten Schwur⸗ 
8 wegen Gattenmord zu lebenslänglicher ucht⸗ 


18 ( bei Mewe wird zufolge der 
Nichtigkeitsbeſchwerde am 23. d. M. nochmals vor das Sch 
gericht geſtellt werden. ne G. 
+ Thorn, 11. Oct. [Petition der Handelskammer 
betr. die Grenzſperre.] Die Grenzſperre, welche zur Abwehr 
der Rinderpeſt an unſerer Grenze, namentlich bei den Grenz⸗ 

oll⸗Aemtern in Preuß. Leibitſch und Otloczyn noch in ſtrengſter 

orm aufrecht erhalten wird, lähmt und drückt den dieſſeitigen 

andelsverkehr mit den jenſeitigen Grenzanwohnern auf das 
Aeußerſte. Ueber die beiden genannten Grenzſtationen darf kein 
a ar werden, eben jo wenig Pferde Dieſer letztere 
Umſtand iſt für den Getreide⸗Import von Polen über Leibitſch 
nach hierher ein erhebliche Koſten verurſachendes Hemmniß. Polen 
und Preuß Leibitſch ſind durch eine Pfahlbrücke verbunden und 
müſſen die vollen Getreideſäcke von Menſchen, da Pferde die Brücke 
nicht paſſiren dürfen, über dieſe getragen werden. Die Handelskammer 
hat den Nothſtand des Handels verkehrs nicht außer Acht gelaſſen und 
die Königl. Regierung in Macienwerder erſucht, die Grenzſperre 
in Otloczyn gänzlich aufzuheben, in Pr. Leibitſch die geſetzlich zus 
läſſigen tleichterungen der Grenzſperre, namentlich das Einführen 
von Federvieh und Pferden nach Preußen, moͤglichſt bald zu ges 
ftatten und das mit nicht unweſentlichen Koſten verbundene Des⸗ 
inficiren der Perſonen (etwa 6 Hs pro Kopf) aufbören zu laſſen. 
Dies Geſuch dürfte um ſo eher ein geneigtes Gebör finden, da 
in Polen die Rinderpeſt auf dem linken Weichſelufer gar nicht 
eriftirt und auf dem rechten Weichſelufer, wo ſich dieſelbe ca. 15 
Meilen von hier, unfern Lautenburg jenſeits der Grenze, vor drei 
oa zeigte, nach zuverläſſigen Nachrichten auch bereits erloſchen 
ein ſoll. 


— [Wahl.] Herr Pfarrer Liedtke in Gremboczyn iſt bei 
der am 10. d. vorgenommenen Wahl zum Hofprediger bei der 
Wee in Königsberg gewählt worden. (Th. Z.). 

Strasburg, II. Oct. [Raub anfall. Feuer.] Geſtern 
Abends bei ſchon vorgeſchrittener Dunkelbeit wurde in der Nähe 
des Gutes Druszyn auf ein Fuhrwerk, welches aus dem unweit 
von hier gelegenen Dorfe Zgniloblot kam, gr einen hieſigen Arzt 
dorthin zu holen, von einigen Männern ein Raubanfall verſucht. 
Nur dadurch, daß die Pferde, denen einer der Wegelagerer in die 
Zügel fiel, ſcheu wurden und das Weite ſuchten, gelang es dem 
Kutſcher, mit einer erheblichen Kopfverletzung, die er zuvor von 
einem der Angreifer empfangen hatte, zu entkommen. — Einige 
Stunden darauf brannte im Vorwerke zano eine Scheune des 
Gutsbeſitzers Maldowski mit geſammter Ernte nieder. Die Mag⸗ 
e icherungs⸗Geſellſchaft ift mit einer Verſicherungs⸗ 
ſumme von ca. 8000 %. bei dem Brandſchaden betheiligt. 

Von der zuiftihen u 7. Oet. Zur öffentlichen 
Beurtheilung über die Handhabung der Grenzſperre im 
Kreiſe Neiden burg durch das Militair diene folgender Vor⸗ 
fall: Heute Vormittag wurde dem Lieutenant Doniſch, 7. oſtpr. 
Infankerie⸗Regiments No. 44, weht Führer eines zur Abwehr 
der Rinderpeſt commandirten Militair⸗Detachements im Gute 
Bialotten per Napiersten in Cantonnement liegt, die Meldung 
gemacht, daß polniſches Vieh weidend über die Landesgrenze 
getreten und von den Leuten des Beſitzers von Bialotten ge⸗ 
pfändet worden ſei. Sofort begab ſich der Lieutenannt an Ort 
und Stelle, beorderte eine Anzahl der unter ſeinem Befehl ſtehen⸗ 
den Mannſchaften und ließ ſämmtliches 0 „8 Stück erſchießen 

e 


und vergraben. Von den Mannſchaften deſſelben ſind außerdem 
noch: 1) vor etwa 8 Tagen ein Kalb, welches ebenfalls weidend 
über die Landesgrenze getreten; ) ein paar Tage fpäter ein 
een welches der hart an der Grenze arbeitenden Mutter in 
einem Uebermuth auf dieſſeitiges Gebiet entlaufen; ſowie 3) ein 
Hahn, deſſen Behauſung unmittelbar an der Landesgrenze liegt 
und der ſich den Beginn des preußiſchen Gebiets nicht genau ges 
merkt hatte, niedergeſchoſſen worden. Das Jammergeſchrei der 
Betroffenen — meiſtens armer Leute aus dem Dorfe Umierski, 
Kreis Mlawa — über den Verluſt ihres Viehes ift groß und 
werden diejelben es an Repreſſalien nicht fehlen lafſen. — Der 
„Graudenzer Geſellige“, dem wir dieſe Notiz entnehmen, macht 


dendem 


anzuſehen und 


und nach dem Geſetze dur 


terzu fol 77755 Bemerkun 
bin 15 Vieh auf Sie 


a 


Ob ein zufälliger Uebertritt von 


ſſeſtiges Gebiet, aus einem Kreiſe, 
in welchem in dieſem Sabre bis jetzt kein 
vorgekommen, im Sinne des § 8 der . zum Rinderpeſt⸗ 
geſetz vom 7. April c. auch als ein 


Fall von Rinderpeſt 


Durchbrechen der Grenzſperre 
u behandeln iſt, dürfte die doch wahrſcheinlich 
nicht ausbleiben 8 Unterſuchung ergeben; nach unſerem Dafür⸗ 
halten dürfte unter Durchbrechung der Grenzſperre nur das ab⸗ 
ſichtliche Uebertreiben von rg 


zum Handel, nicht aber 
zufälliges Uebertreten durch T 


brläſſigkeit der Hirten zu verſtehen 
ödtung der Thiere zu beſtrafen ſein.“ 


Vermiſchtes. 
Berlin. Das Benehmen Zaſtrow's, ſeit dem ihm der neu 


anberaumte Schwurgerichtster 
lich verändert. Seine frühere 


1 


n publicirt worden, hat ſich merk⸗ 
edſeligkeit iſt einem dumpfen Hin⸗ 


brüten gewichen. Stundenlang ſitzt er ſchweigſam in einer Ecke 


und ſtiert auf die Diele ſeiner Zelle. 


obald er bemerkt, daß er 


beobachtet wird, wird er verlegen, und bei jedem Geräuſch ſchrickt 


er zuſammen. 


Bulareft, 9. Oct. 


Berlin, 12. Oktober. 


Durch eine Pulvererpl 
einem Kaufmannsladen ift in der Stadt Braila eine Ion 
ſtörung angerichtet worden; einige Menſchen wurden dahei ſofort 
getödtet, mehrere andere ſchwer verwundet. (N. T.) 


Börſen⸗Depeſche der Danzig 


oſion in 
große 


er Zeitung. 
Aufgegeben 2 Uhr 20 Min. 
Angekommen in Danzig 34 Uhr Nachm. 


, Letzter Erb, er Gr3, 
* . 569 56 20 oſtpr. Pfandb. 7050 70% 
Na Ba: 15 | 5 465 . 1 Hrn 
e 8 0. 
Oe Mnungepreis fe je 46°/8 Ra 140% 1102 1 
88 „Novbr. 40% 457/80 Lomb. Prior.-Ob. 239½½ 238% 
Mei. 45% 447 6 Oeſter. Silberrente 5790 57 
ht 84. 12121 7 Banknoten 83/8 834 
Eric feit, 7 7629 76 
Det 157 — 2 887% 88% 
ril⸗ Mai 154 Ital. Rente... 53 528% 
He r. Anleihe . 10125 101¼ Dany. Priv.⸗B Act. 103 
9386 938% Wechſelcours Lond. 6.236. 24 
Etaetsſculbſc . 785/8 78% 
® Fondsbörſe: aan feſt. 
2 Frankfurt, II. Oct. Nach Schluß der Börſe feſt. Credit⸗ 


actien 248, 


1860er Looſe 783, Staatsbahn 361, 


Silberrente 51 Amerikaner 87%. 


ien, II. Octbr. 


nglo-Auftria 244, 00 
—— 
— Offi 


Nationalanl 


ber 109 Br., 


genen, 


7 b ez. 
mfterdam, 11. Oct. 
geſcha 


5 2. 


Kon! Mm Sehe r el 


Abend: zul 
3 368, 00, 1860er Looſe 94, 


Gd., 


Galizier 238, 


Creditactien 253, 00, 
1864er Looſe 115, 00, 
Franco⸗Au tie 5 00, Galizier 241, 00, 
Bl, 50, Napoleons 9, 

chlut courſe. Rente 50, 80, 
ehe 69, 00, Ereditactien 253, 75, 


Wenig feit. 


ankactien 721, 00, 
London 1225 90, 


Silbercoupons 120, 25, 1800er Looſe 94,10, Ducaten 5, 83. 


Hamburg, 11. Oct. [Getreidemgrkt.] Weizen und 
Roggen locs und auf Termine ſehr flau. 
00 # 11% . Br., 112 
April⸗Mai 109: Br., 109 
HF 79 ae und Gd. 


Weizen Sr October 


Yer 1 
Gd. 


* 


je ruhig. 


ee emarkt.] (Eıhlufberict,) 


Roggen loco 
5 11 October 


flau, r Oct 
75, r April 783. Rüböl 8 


ober 189, 


a Eine Se, . e 1 


Engliſcher Weizen matt, 


kaufe, 11 5 20 g en, aan 


er 
15 nominell. 
altung. Hafer 5 


illig 
44700, Gerte 52%, 


ange. 18 1 6 


51 81 08 
wolle]: U 
* 123, u 
good middling 
Domra 9%, 


kleines 


1—2s 
ontag unverändert, 


äft, b 

25 billiger als . Monz 25 810 
Fremde Zufuhren Seit letztem Montag: 
afer 99,429 Quarters. — Matte Stim⸗ 


eh Courſe.] Conſols 93 
58 ck Lombarden 20 


822 87 
Llſche Ane e 5 
Verein. — 


ontag. 


Weizen 


5% Ruſſen d 
1865 424%. 9 2 
Ye 188% 840. 


(Bon Springmann & Co.) [Baam⸗ 


Umſatz. 


8, fair 


— Für Amerikaniſche gute Frage. 
— (Schluß bericht) Baumwolle: 


Bengal 8 


Middl. Orleans 128, midol. 
Bi 102818 91, middling 05 Dhollera 

ollera 
Amerikaniſche beben Deermben Berkölffung 114. 


10,000 Ballen mins, 


Fr 


New fair 


Na, für Speculation und Export 1000 Ballen. — Ruhige 
ng. 
Paris, 11. Oct. (Schluß⸗Courſe) 8 Rente 71,374— 


71.35 —71,50. 


tal. 5% Rente 53, 30, 
bahn⸗Actien 763, 75. Credit⸗Mob. „Actien 206, 25 matt. 


eſter. Sts. „Eiſen⸗ 


Lombard. 


Elſenbahn⸗Kctien 523, 75 träge, Lombard. Brioritäten 238, 25. Tas 


baks⸗Ob 


ittags 1 
Varis, 


Spiritus der October 64,00. — 


. 1 3 
en unverändert 
finirtes, 


ligationen 425, 00. Zabat8-Alctien 623, 5 

6% unge 1 fl Staaten — 1882 ungeſt. 9 

1 waren 935 gemeldet. — Sn feſt und belebt. 

. nuar⸗April 100, Ye Mat — 101,00 
“ Apr ai⸗Augu 

56,25, ver n 2 


lier ſchön 


Oct. 1 nee ; 
etroleummar ußbericht. fr 
Zune weiß, loca 59, Yır October⸗December 10 de 


Berliner Fondsbörse vom 11. detbr. 


. 


Dividende pre 1888. 
eld 


cht 
Sa Nabe A: 


— 


F 


E . ]⅛— X... | 
’ — 


— 


2 
— 
— 


22 


—— 


Eiſenbahn⸗Actieu. 


ctober 100, 50 


Türken 42, 72. 
— Conſols von 


„0, Yar 
Mehl Sur Sttober 


„ Mais uguft 57,75. 


Weizen und 


L 225 Lieferung 15 


Danziger Vörſe. 
Amtliche Notirungen am 12. 
Weizen ur 51004 2% 1 
loco alter 2 530—560 
friſche Weizen: 
fein a e 25 an 122 


Oct. 


\ 


| 


1344 5 Br. 
128 ER —465 


[23 


bunt ER 124— 1260 7 430—440 Pr A 312 
bunt . 124 120% „ 410-420 „k bis 470 bez. 
roth 126 —132% „ 400 440 *** 

ordinair 14— 120% „ 330 - 360 „ 


5 1 
Roggen er 4010 unverändert, 
loco 120 — 121 —122¼ — 00 be. 
285 — 292 300 — 300 b 
fr Mai⸗Juni 1870 1984 FE. 320 Br., 315 Gd. 
1 loco große 114% . 276 bez., Heine 109.4 


zahlt 
ae 8000% Tr. loco, 15 
Sie Werren der Me 


Danzig, den 12. October. [Bahnpreiſe.] 
Welzen gegen geſtern unverändert, und die roſtigen, Keypad und 
abfallenden Güter von leichterm an 1. 7 118 
bis 120—122/23—125% 7% von 50/60 65/67/70 San eat 
weniger mit Roſt befallen, überhaupt vollkornig, bedangen 
124/25—126/28— 130/324 nach Qualität von 71/724/75/774 99 
Als 9. en und . ſchön glaſig 133/4% von 823,834 %, 


ir TE 424.1251267 von a 50 -50%, 
50854 Yo 813%. 

Erbſen nach Qualität von 585 60 Ha Yır 90% 

Gerſte, kleine 105/8% nach Qual. von 40-42 A, große 

108/10—112/15% u Qual, von 42—45 93 Yır 12H. 

Hafer 28/8 Ku Yr 50%. 

Spiritus 154 & bez. 
Getreide» Börie. 

Weizen unverändert g 97 aer meh "150 Saft, 

für bunt 122/32 124% 410, 72. 4124, 

FE. 420, JE. 425, Shellbunt 12/4 % . 435, 125/64 

2 a 3 Je 450, hochbunt und glaſig 129, 

51 12 1 0. — 


ae 


52 E 
12240 gr 320 der 49104 Sr — 
3 Aug BG 219, 10 e 112. 37 #8 


ai zu E 
Ei fe 330 Yr 34007 1 887 
ezahlt. 


Nünigs berg, II. Octbr. 


3 
1 51 Spitinns 


(K. H. 3) Weizen loco 7 510 
tet, bochbunter Ar 85% 89 4 70/83 Sr 1 126/27 rk} 
9% bez., 1304 78 Sr bez, 123/947 74 0 bez., 120/218 7 
Ir. bez., bunter ur 85 % Holig. 5 5 8 Br., 125/264 74 05 
bez, rt older Var 35# Jollg. 4 3 78 r Br. Diaz 70 
A 1 0 75 
e 


. . 8 
Be. 55/58 RR 4 0 0 
42 15 00 bie 7 RA Boos 


are 2 Sol 60 bis 70 u Br., 65 
hnen niedriger, Yr 90% Zollg. 68/73 1 ! 
bez. — Wicken, abfallende Waare ſchwer uflic, 
Zollg. 45/67 Ge Br., hd, pe: 
ez. — Neinicat ſehr flau, feine, Yer 80 9.6 75/85 Kr Dr 
75/77/78/80 955 bez., mittel 5. 7 65/75 r. Br., 
ki Sn bez., 9 ne 707 ene 50 bis 65 u 
Br. — Kleeſaat, rothe, er A. 13/16 & Br., weiße CR. 
14 bis 20 Ra. Br. — Tymotbeum der , % A. Br. — 
Leinöl er Car. ohne Faß 113 % Br. — Rübdl e e ohne 
ab 123 Br. — Leinkuchen 7 . 68/73 Hr Br. 
übkuchen Yr End. 70 H. Br. — Spiritus . 8000 % Tralles 
und in Bolten von 16 5 3000 Quart, unverändert, loco 
ohne Faß 17 er Br., Fe 


447, 5, 1 5 — Gerſte matt, geringe Sorten 1 wer ver⸗ 
rau ich, Jer 750% loco Oderbrucher 42 — —44} 8 leſ. 43 % 
— Hafer ſtill, ur 1300 7 loco 263— 284 50% Per Oct. 
28 % 1 5 Yr Frühj. 274, Te und 6. — . 909 matt, 
& 95077 loco Filer 555—57 Koch⸗ * 
interrübfen loco * 1800 % de ock 103% * de 103 . 


Br. — Müböl flau, loco 123 Me 25 Oct. 12/4 be; 

> a Oct.⸗Nov. u. Nov Dec. Br., . 255 A 

u. Br. Spiritus b 3 gr Faß 15 
bei, Yer_Octbr. 15% 


+ 4 


Nov. 14 7 Gd., Frühjahr 15, 15¼ % Moe fe en 
reife, Weizen 62 N, iin 45 Ze, Rübſen 1035 , Rüböl 
12% , Spiritus 151½ g. Leinſamen, Pernauer auf Lies 
ferung bei Ankunft der Schiffe 11 gef., Jr Februar 115 % 
Br. — Schweineſchmalz, ungarifdhes loco 68, bez., von 
der Bahn 6 Ar: 84 K tr. bez. Corinthen . 05 tr. bez. — 
Kaffe gelber „apa 7 Sr tr. bez. — Petroleum loco en ges 
handelt, 88, F, 5%, 4 Pb. 5 ſchwimmend 81 . bez., Yer 
November⸗Dec 8 7 bez. Gd. und Br., Dec.⸗Januar 88 
Br., Januar⸗Febr. 83 . Br. — Hering, Schott. Crown und 
Fulibrand 1 Br, 2% tr. nach Bränden bez., r Octbr. 135 ' 
tr. bez., Nov. 133 % tr. 966 Februar 14 r, 3 He tr. bez., 
crown Brand Ihlen 10 . it. 

Berlin, 11. Oetbr. Aa loco r 2100 5674 . 
nach Qualität, % 200% u October 58—56 % bez., Oct.⸗ 
Novbr. do., November⸗Dechr. 5 Re bz. Roggen loco 
Pur 2000% 47 48% 5% nach Qual. bz., r October 47% 463 
*. bz., Oct.⸗Nov. 461-453 Ag by, Nob.⸗Dec. 40—35 bz. 
— Gesſte loco . 170% 39 55 2 nach Qual. -- Haſer 
loco . %% 25 — 29 — nach Qualität, 265 — 28 bz, 
ur October 278 b Erhſen Yr 220% Koch⸗ 
waare 62—67 & nach Sie Jutterwaare 55-59 nach 
Qualität. — Leinöl loco 113 . — KNaäböl laco r 100 
ohne Faß 128 , B. Spiritus t 80% % loco ohne 
Faß 153— 8 * bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 44— 
41 , Ni. 0 K. 8 39 &, Roggenmehl Nr. C3 — 37 , 
Nr. 0 u. 1 3-3 2 Yr Gt Unverſteuert exel. Sack. 
N Nr. Yr Ctr. unverſteuert incl. Sack m 
October 3 m 5 955 955 3 3.7 9 bz., October⸗November 
3 7 oh 3 * 6 Br bi, Rovemser December 3 3% 
61 WB bz. — Pendl en raffinirtes (Standard mitte) Ani Cir. 
mit Faß 16 8 , Por October⸗November 8/4 Ay bz. 


Viehmärkte. 

Berlin, U. Oct. (Originalbericht) Auf heutigem Vieh⸗ 
markt waren an Schlachtvieh zum Verkauf angetrieben: 1447 
Stück Rinder. Die Zutrifft war hinreichend groß genug für den 
Localconſum, an Engros⸗Käufern nach auswärts fehlte es, um 
die Inhaber nicht ſonderlich eng zu machen. m ers 
zielte a 100% Fleiſchgewicht 16—17 a, Secunda 13— F 
Tertia 9 — 11 Ha — 3452 Stück Schweine. Obneic nur 
Hie Exporthandel nach e ſtattfand, war doch der 

arktverkehr ein ziemlich lebhafter. Beſte fette Kernwaare konnte 
jedoch nur 18 % r 100% Fleiſchgewicht erzielen. — 3963 Stück 
Schaſvieh. Da Exporteure nicht im Markte waren und der Han⸗ 
del auch nur ſchleppend ſich abwickelte, ſo konnten die erzielten 
Preiſe nicht über die Mittelmäßigkeit ſteigen; geringere Sorten 
blieben beſonders vernachläſſigt. — 711 Stück Kälber, die bei 
ben Verkehr zu anhaltend ſteigenden Preiſen bald geräumt 
wurden 

London, II. Oetbr. Am Markte waren 4449 Stück Hornvieh. 
Handel bei kleiner fremder Zufuhr lebhaft. reife ds. 2d. à 45. 
10d. 15,430 Stück Schafe. Gute Frage, Preiſe eher feſter, 
29 85 und fremde Zufuhr klein. Preiſe für Schafe 48. 10d. 


1 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 11. Oct. 1869, Wind: WNW. 
Eingekommen: Pagels, Maria, Stettin, altes Eiſen. — 
Vincent, GE hanticleer (SD.), Swinemünde, leer. — Rindfleiſch, 
a Aarhuus, Ballaſt. — Lietz, Love Bird (SD.), London, 


Den 12. Oct. Wind: WSW. 
Geſegelt: Findley, Esk, Schiedam; Abrahamſen, Orion, 
Norwegen; beide mit Getreide. — Falkoner, Ellen, Sunderland, 
olz. Nichts in Sicht. 
Thorn, 5 er 1869. — Waſſerſtand: 1 Zoll. 
SW. — Wetter: bewölkt. 
Von Danzi 00 W Pet 2 € 
on Danzig na arſchau: eter, Schilka u. Comp.. 
Soda, Sa und A Zunk, antzer, Soda 
u. . 10 — K. Kuley, Wendt, Heringe — F. Pietrowsky, 
H. Rehtz, Rn, Harz. — A. Paruszewsky, ders., Roheiſen. 
& Schab ert, K. Eſchert, Eiſen 95 Stangen, Bandeiſen und Eiſen⸗ 
blech. — F. Strauch, H. Rehtz, Roheiſen. W. Hinz, B. 
ie Eiſen in * — J. Gottſchalk, J. H. Reht. Roheisen. 
— F. Sandau, R. Wendt, e — €. Adam, Schilka und 
Comp., Harz. — P. Schulz, € „Eſchert, Chamottſteine. — L. 
Habermann, F. Böhm, Heringe. — Joh. Ewald, Wegener und 
Böhm, do. — F. Muhme, C. Eſchert, Chamotiſteine. — F. Voigt, 
Otto u. Comp., Harz. — G. Krüger, Ballerſtädt, Wein, Har und 
Häute. — G. 3 Petſchow u. Co., Heringe. Der 
Serie" u. Co., Soda u. Häute. L. Step; R. Wendt. 
1 — Derſ., Schilka u. zu me r. A. Hollatz, 
H. Rebp. Robeiſen. — A. Fenske, R. Meyer, Soda, Haız und 
Chamottſteine. — E. Finger, B. Töplitz. Schmiedeeiſen. — J. 
Mianowitz, derſ., do. — St. Czytko, R. Meyer, Soda, Harz u. 
Blauholz. — J. Kuntz, F. Böhm, Heringe. — R. Schaefer, R. 
Wendt, do. — H. Jahnke, derſ., do. — H. Lautwald, Meyer, 
Heringe, Wein, Soda u. Ammoniak. — A. Tborandi, Schilka u. 
Comp, Harz. 
Von Danzig nach Plock: C. Quarder, F. Böhm, Heringe. 
Von Danzig nach Soczewka: J. Meyer, Schilka u. Co, 
Steinkohlen u. e 
Lit. Schfl. 


mab: 
E. Garfunkel, M. Hauſer, ae nk 
S., 2 Galler, 10 0 Weiz, 22 20 Rogg. 


Verantwortlicher Redacten: Dr. € Me even in Danzig. 


— Berbadtungen. 


8000 Therm. in 2 
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III A 341 2 341,69 12,1 N., Hau, kl 
= F 2 | 3 | 80, ea klar und dieſige Kimm. 
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Thäringer 1 1304 b bo. 18534 | 824 b Brau 175 8 do. 2 Mon, 4311508 bz 
= EN 30 105 8 Er a Bonbon 3 tom 60 „n 
* taats⸗Pr.⸗ or ar ton. 23081 6 
— Priorität Obligattenen Berl. een 15 Seſterr 0. 4 787 5 ten Defierr, 87 5 — 65 
Kursk⸗Charkor 5 79 5 0, i 191 65 do. Creditlooſe — 86; G bo. do. 2 Mon. 5 82 83 
Kursl⸗ f lew 5 80 6 e pen 480 95 do. 18607 —5 5 a dj, 7 2 2 156 2 6 
En 0 er f 2 ankfurt 4. M. 29 50 
— Want und Audnürie-Fablere. elner a EE 
; Dividende ore 1868. 3. Oltpreuß, Pfobr 705 G Rum. Eiſenb. Oblig. 71 71 bz 2 Mon. 4 6904 6 
Derlin. Kaſſen⸗Veren 94 4 1627 © 20, 787 W Ruſſ.⸗engl. Anl. 5 a, bz terug J Woch. 51 844 6; 
e 2 4 100 WR Kommerfäje » 1 91 Dr be. 98 1 840 bi 155 Ya Are st > bz 
* o. engl. & : rſchau age 6 
Gehen „Antheiil 9 4 1343 bz u G Boten fie „ 4 811 8 do. bol, do. 3 89} G Lee daf 5 DE 
Gothaer Gets. :Bfobr. 7. 1 0 15 e Ri nr 31 1— A fin 5 1 Dr Gold: und e eren 
g hi 44 4| 888.9 | 4. 78 © bo. e. 1800: 5 120 2 5 
90 Oesterreich, bree. 13 15 105E 814 63 10 50 BE: 44 85 bi 0 = 8 * e 5 90 8 Eine | 2 SB 
Preuß. Bant. Antheile ur 10 0 „ 155 5 eiterr, W. 854 e Sos.6 245 bg 
Pr. Bodencredit⸗Pdbr. } g a o. ag h Join. 54-0. | a 9 oln. Bin. — St 31018 
55 odenere 5 5 do. 4: 804 6 10 Toll. fbr. UI. a 681 G Muff. do. 76 8157468} G 
Pomm. R. Pr atbank 5 4 185 4 ae Sun R, Mruthr 1866 bz do. fobr, Liquid. f 57 bz Dollars 1124 17 Silb. 20 2830 


Meine Verlobung mit Frl. Anna Reichardt, 
Tochter der Frau Rittergutsbeſitzer Grabe 
auf Schackenhoff, erlaube ich mir hierdurch 
ſtatt jeder beſonderen Meldung ergebenſt 
anzuzeigen. 

Berlin, den 11. October 1869. 


(218 Dr. med. Theobald John. 


Heli früh %7 Uhr wurden wir durch die glück⸗ 
liche Geburt eines Mädchens erfreut. 
Danzig, den 12. October 1869. 

J. Nob. Reichenberg 
ach (=) 2) N 2 Rewe 
Ha Abend 11 Uhr wurde meine liebe Frau 

Marie, geb. Elias, von einem kräftigen 
Knaben ſchnell und glücklich entbunden. 

Danzig, den 11. October 1869. 

8139) Eduard Leiske. 
Hr früh 8 Uhr entſchlief nach langem Leis 

den zu einem beſſern Leben meine liebe Frau, 
unſere treue Mutter und Schweſter FIR anna 
Grohn, geb. Dahlweid. Um ſtille Theilnahme 
bittend, zeigen dies tief betrübt an 


die Hinterbliebenen. 
Elbing, den 11. October 1869. (8118) 


Neue Auflage von Koch's Landrecht. 


L. 6. Homann, Landkarten, 


Kunft: und Buchhandlung in Danzig, 


Jopengaſſe No. 19, empfiehlt ſich zur An⸗ 
nahme von Beſtellungen auf die jetzt erſcheinende 
neue Auflage von 

r. C. F. Koch, 


LL 
allgemeines Landrecht 
für die 
preußiſchen Staaten. 

Unter Andeutung der abſoluten oder aufge⸗ 
hobenen Vorſchriften und Einhaltung der jüngeren 
noch geltenden Beſtimmungen herausgegeben, mit 
Kommentar und Anmerkungen vermehrte und 


en fünfte ; 
verbeſſerte dierte Auflage. In Lieferungen von 


circa 10—15 Bogen, jede Lieferung circa 25 Vr. 
v3 1 * 10 Pe — In etwa 2—3 Jahren 
wird das Werk vollendet ſein. Nach Erſcheinen 
tritt ein höherer Ladenpreis ein. 

NB. Für die Beſitzer der in den Jahren 
1862— 1863 erſchienenen Ausgabe iſt ein Nach⸗ 
tragsband bereits im vorigen Jahre erſchienen 
und zum Preiſe von 4 % 10 % zu baben. 
Es wird um recht baldige Einreichung der Be⸗ 
ſtellungen hoͤflichſt gebeten. (8029) 


\ 2 
L. G. Homann, 
Jopengaſſe 19 in Danzig, 
Landkarten, Kunſt⸗ u. Buchhandlung. 
— Im Verlage von Ferdinand Enke in 
Erlangen ist so eben erschienen und durch 


Constantin Ziemssen. 
Langgasse 55, 


zu beziehen: 

Für uristen. 

Vasalli, Dr. A. Allgemeine rechtsphiloso- 
phische Betrachtungen über das Straf: er- 
fahren nebst einigen critischen Erörterungen 
über den bündnerischen Strafprozess als 
Anhang zum ersten Bande. I. Band. 1 %% 
12 9% oder 2 fl. 24 kr. 


Für Medieiner. 
Fischer: Prof. Dr. H. Ueber den beutigen 
Stand der Forschungen in der Pyämie-Lehre, 
Habilitationsrede, gehalten in der Aula der 
Breslauer Universität am 24. November 
1868. 4 . oder 12 kr. 

Guersant, P. M. Notizen über chirurgische 
Pädiatrik, aus dem Französichen übertragen 
von Dr. H. Rehn. 8. geh. 4. Lief. 10 9x 
oder 36 kr. 

Guersant, P. M. Notizen über chirurgische 
Pädiatrik, aus dem Französischen übertragen 
von Dr, E. Rehn. 8. geh. compl. 1 
25 Hr oder 3 fl. 

Passauer, Dr. 0. Ueber den exanthema- 
thischen Typhus in klinischer und sanitäts- 
polizellicher Beziehung nach Beobachtungen 
während der ostpreuss. Typbusepidemie des 
Jahres 1868 u. 1869. 1 .%% od. 1 fl. 45 kr. 

Werber, Dr. A, Lehrbuch der praktischen 
Toxicologie zum Selbststudium und zum 
Gebrauch für Vorlesungen. 
1 fl. 24 kr. 7975) 


Ba Th. Anhuth, Langenmarkt 


No. 10, iſt ſo eben eingetroffen: (8142) 


Der deutiche Rechenmeiſter 


oder die Kunſt: in 30 Stunden alle arithmetiſchen 
Aufgaben, welche bei allen Ständen und in allen 
Fällen des bürgerlichen Lebens und öffentlichen 
Verkehrs vorkommen, ſchnell und ſicher löſen 
u lernen. Ein Buch für Jedermann. 

ach den beſten Quellen und dem neuen me⸗ 
triſchen Maß und Gewicht bearbeitet, ſo⸗ 
wie mit überſichtlichen Münz-, Maß⸗ und Ger 
wichts⸗Tabellen und 5000 ha go verſehen, 
von Eduard D. Bräſicke. 12. gänzlich neu⸗ 
bearbeitete und ſtark vermehrte Auflage. Zwei 
Theile in einem Bande Mit Figurentafeln. 
Kann nach Belieben der Herren Beſteller in 10 
Lieferungen d 4 . oder gleich vollſtändig 

a 


1 10 He. bezogen werden. 


Auction 


Donnerſtag, den 14. October c., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, auf dem Königl. ri 


hofe, über 5 

200/16 beſte holländiſche Heringe, 
ſo eben mit dem Dampfer „Rembrandt“ einge⸗ 
troſſen. m. 


ellien, Joel, 


LTäglich von 10 Uhr Morgens 

. friſche u. kräftige Bouillon 
ſowie ftet3 eine reichhaltige Speiſekarte, wo⸗ 
von auch halbe Portionen 
verabreicht werden. 

(8145) ©. H. Kiesau, 
Hundegaſſe 119. 


Ich woh. jetzt Fleiſcherg. 13. Danielowsky, Hebamme. 


24 oder * 


denn 


Auction 


Dienſtag, den 19. October 1869, Nachmittags 2˙% Uhr, 


auf dem Holzfelde des Herrn Felix Behrend, Feldweg No. 3—5, über 


142 Blöcke Cuba, Hond 
Mahagoni⸗Holz. 
Zu den Schulverſetzungen 


empfehle ich mein Lager ſämmtlicher Schreibehefte von gutem Papier zu den billig ſten Preiſen, ſo⸗ 
wie Schultaſchen für Knaben und Mädchen, Reißzeuge, 
und alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel. 


Louis Loewensohn aus Berlin, 


(8066) 


Mellien. Joel. 


Langaafie Ko. 1. 


Wegen beschleunigter Räumung werden die Bestäude des 


Herm. Borowski'schen Gold- u. Silber- Waaren-Lagers Bi 
| zu ferner herabgesetzten Preisen ausverkauft. a 


(8140) 


Marie Borowski Wwe., 


Langgasse No. 4, im Amortschen Hause, 


Ausverkauf | 
der Rudolph Bluhm'ſchen Concurs⸗Maſſe zu 


gerichtlich 


Das Lager, beſtehend in: 


en Taxpreiſen. 


ur as und Mexico⸗ 


ederkaſten, Stahlfedern, Halter, Bleifedern 


8116) 


Galanterie- und Lederwaaren, Solinger Stahlwaaren, 
Parfümerien, Seifen und Spielwaaren, 
iſt vollſtändig ſortirt und bietet zu günſtigem Einkauf Gelegenheit. 


Repoſitorium ſteht zum Verkauf. 
7 


No. 10. 


mit fertig 


No. 10. 


Pi 


(7192) 
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‚Unger. 
Engl. Biscuits, 


Aſtrach. Perl⸗Caviar, 


Neufchateler Käſe, 
heſterküſe, 
Ital. Maronen, 
Teltower Rübchen, 


Weichſel⸗Neunaugen, 


orcheln 


webt J. G. Amort, 


Trüffeln, Champignons und 


68123) Langgaſſe 4. 
Wir bewilligen Darlehne auf 


In⸗ und auslaͤndiſche 


Staatspapiere. 


Landwirthſchaftliches Credit⸗Inſtitut. Danzig.! 
Die re (8150) 


Comtoir: 1. Damm No. 6. 


Weißdor 


Kl. Plehnendorf bei 


aninos "Du 


vorzüglicher Conſtruction . 


in reichhaltigſter Auswahl, jetzt wieder neu vorräthig bei 
7 J. B. Wiszniewski, 


3 Flügel und Pianino's 
3 von C. Bechstein find ſtets vorrätbig bei 


3. B. Wiszniewski, 


Weintrauben, 


z. Hecken, Eſchen u. Trauer⸗ 
Eſchen, pflanzbar, zu haben 
Bauer. 


Heil. Geiſtgaſſe 126. 


Heil. Geiſtgaſſe 126. 


— — 


Fertige 


und 


Knab 


— 


0. 1, 


Eingang 


No. 10. 
ganz reelle Ausverkauf 
en Kinder-Garderoben 


vom Lager Gr. Krämergaſſe No. 1 
zu Spottpreifen, 


als: 
800 Kinderjacken, 
Knabenanzüge, Ueberzieher, 
Mädchen⸗Paletots, Tragemäntel, 


Damen⸗Jucken und Mäntel, 
Moirce⸗Röcke, | 
Double⸗Stoffe, „ breit. für 20 Sgr. pro Elle, 


wird fortgeſetzt. 


Gr. Krämergasse No. 10. 


i . 


Gr. Krämergasse 


1 
EN 


(8146) 


Anzüge 
Ueberzieher 


für die kleinſten und 
größten 


en 


bis zu 16 Jahren, 

nach neueſten Faß ons 

gearbeitet, zu ſehr 
billigen, jedoch 


feſten Preiſen 


empfiehlt 


Mathilde 
Tauch, 


Gr. Krämergaſſe 


1 Treppe hoch, 


* 


Jopengaſſe. 


(8147) 


‚ein Abonnement für dieſe 


| 1 75 Porte⸗Cxbe-Fähnrichs, zum Ein⸗ 


eee amen, ſowie 
zu denjenigen Examina's behufs Eintritt 
in die Königliche Marine, wird, mit Ein⸗ 
ſchluß der Mathematik, den geſetzlichen Be⸗ 
jtimmungen gemäß vorbereſtet Sandgrube 
Kaninchenberg No. 3, parterre. 181120 
„3777 
Wegen Annahme neuer Schülerinnen 
zum Clavierunterricht bin ich Langgaſſe 
0 in den Stunden von 11—1 zu ſprechen. 
Betty Przewiſinski, 
8 Schülerin d. Hofpianiſt. Hrn. Prof Kullak. 
eee eee eee eee 
Große neröftete Weichſel⸗ 
Neunaugen 
empfiehlt äußerſt billig 
(8141) R. Schwabe, 
eee Langenmarkt 47. 
Fr. geröft Weichſel⸗Neun⸗ 
augen, Seo, fen a 1 Kıka 
1 Guſtav Thiele, Heiligegeiſtgaſſe 72. 
Weichſel⸗Neunaugen, 
friſch geröſtet, zu den billigſten Preiſen offerirt 
„W. Schwarz, 
(8113) 16. Fleiſchergaſſe 16. 
Fa Aſtrachaner Caviar 
empfing und empfiehlt 
Polniſche Getreideſäcke, 
wenig fehlerhaft, paſſend zu Emballage ꝛc., à 4 
Sar. pro Stück zu haben bei ulius Retzlaff, 
Fiſchmarkt No. 15. Auswärtige Aufträge werden 
beſtens ausgeführt. (8101) 


uſſ. Sardinen, norwegiſche Kräuter⸗Anchovis, 

Stralſunder Bratheringe, ſowie Neunaugen 
à 14 und 14 & pro Schock incl. Faß verſendet 
gegen Nachnahme. A. H. Heffmann,f 

060 Hundegaſſe No. 53. 


Hotel deutſches Haus 


empfiehlt täglich friſch vom Faß 
echt Pilſener Lagerbier und 
echt Nürnberger Erportbier 


von H. Henninger in Nürnberg 

8131) a Otto Grünenwald. 
m 10. d. M. habe ich eine Reſtauration ums 
ter der Benennung „Orania“ in dem Haufe 
Bopgenphuhl No 52 eröffnet Bitte, ic das 

geehrte Publikum um re ahlreichen uch. 
e ee d becher 
Gewerbe Verein, 
Bibliothekſtunde, um 7 Uhr: orkraß debe 

Director Kirchner „Ueber Martin Luther).“ 
Der Vorſtand. 8109) 


Selonke’s Variete-Theater. 


Mittwoch, den 13. Oct.: Er iſt Baron. 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Acten von 
R. Hahn, Muſik von Conradi. Das war ich. 
5 5 in 1 Act. —. Geſaugs⸗Einlage. — 

allet. 


Danziger Stadtiheater. 


Mittwoch, den 13. October. (1. Abonnement 
No. 20). Fidelio. Große Oper in 2 Aufzügen 
von L. v. Beethoven. 

Grunde der verſchiedenſten Art, vor allen aber 
ein lebhaftes Verlangen von Seiten eines 
verehrten Publikums, veranlaſſen mich, in dieſem 
Winter eine Anzahl von Concerten im hieſigen 
Schützenhausſaal zu veranſtalten. Um nun nach 
jeder Richtung hin den etwaigen Anſprüchen 
eines verehrten Publikums 5 genügen, habe ſch 
oncerte errichtet und 
ſind deſſen Bedingungen folgende: 
Ein 790% Len . Platz 2 & 20 
auf acht Concerte koſtet 
Ein einzelnes Billet zu dieſen * 
Plätzen koſtette 15 85 
Loßen und nichtnumerirte Plätze 
im Abonnement koſten & Billet 


5 10 6% 
„wie auch einzelne 
Billets, find von Mittwoch. den 13. October, 
Morgens 10 Ubr, Breilgaſſe 120, im Theaters 
bureau, ſowie Letztere auch im Schützenbauſe des 
Abends an der Kaſſe zu haben. 

Indem ich hoffe, durch das Inslebentreten 
dieſer Concerte dem verehrten Publikum allſeitig 
willfahrt zu haben, ſpreche ich noch die Bitte an 
daſſelbe aus, ſich an dieſem Unternehmen 2 
warm betheiligen zu wollen, um ſo mehr, als 
ein Theil der Einnahme pe Concerte dem 
Armenunterſtützungs⸗ Verein zufließen wird. 

Sonnabend, den 16. October b 


erſtes Concert. 

nn Fischer. 
Eingeſandt. 
Geliebte freunden mier iſt nichts Unverſöhn⸗ 


liches bewuſt nur immer freundliche Grüſe. 
48103) Pn 


— 
Der Tanzunterricht für den 
Nie Kinder-Cirkel beginnt Mitt- 

7 woch, den 13 October, Abends 6 
0 WW Uhr, Langenmarkt 13, Saal- 
Etage (Eingang Berholdschegasse). 
Albert Czerwinski, Mitzi. 

franz. Tanz-Academie und Tanz- 


erhielt 
empfiehlt 2 
F. E. Gossin 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Dang f 


neue are und 
(8132) 


